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Wer in seinen Bewegungen eingeschränkt ist – vulgo behindert
–, der hat in Dortmund oft schlechte Karten, vor allem im
Öffentlichen Nahverkehr.

Stadtbahn
Dortmund,
unterirdisch.

Das fängt schon im Hauptbahnhof an, in dem die Rolltreppen
alle Nase lang defekt sind und daher still stehen. Dass man
auf die Fahrstühle zu den DB-Bahnsteigen noch jahrelang wird
warten  müssen,  an  diesen  Gedanken  hat  man  sich  ja  schon
gewöhnt.  Auch  in  anderen  U-Bahn-Stationen,  zum  Beispiel
Kampstraße,  werden  marode  Fahrsysteme  nur  noch  selten
repariert. Mit großkotziger Geste hat man sich vor Jahrzehnten
ein modernes und teures System geleistet, und jetzt kann man
nicht einmal die kleinen Folgekosten stemmen. Wenigstens sieht
es in Düsseldorf etwas besser aus.

Griechische  Verhältnisse  in  Dortmund?  In  einigen  deutschen
Großstädten  kann  man  manchmal  den  Eindruck  haben.  Nur
protestiert  hier  seltener  jemand.
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